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ttod) dem Jejl
Seure Seiten und noch teure (Eier,
S)och oon Ofterftimmung keine Spur,
Oedes 225etter, 2ïïittags einen S)reier,
ßeimfehub nachts um 3roölfe Clhr

©raue Oftern und oerdorbne 2Ragen,
Söhn am Gee und naffe (5ommerhüte,
3n der Srambahn überfüllte 223agen
Clnd im Knopfloch 'ne oerroelkte 251üte.

Oftermontag-San3reminif3en3en,
ßeere 25eutel oor dem Ultimo,
Clnd noch immer die befefcten ©re^en,
2(riegsgefunfel irgendroo.

3n <5chaufenftem unoerkaufte ßafen,
2Selche fchon oon nächfter Oftern träumen.
3n den Seitungen die alten $hrafen,
S)afür erfte 231üten auf den Säumen.

2Tach dem Ôeft ein leifes, 3ages ßoffen,
S)a(3 es über's [Jahr ein (Ende nähme,
S)a(3 der 2<rieg im Cande (Ich oerloffen
Clnd dann eine Ôriedensoftern käme.

2lnalol

mcnrct)üd)fdt
Cleber unfern Gntenteich
Kam ein Son fo fanft und roeich,

Clngeroohnt in diefer Seit:
Klenfchlichkeit!
Kindel, diefer holde Son,
Saß man fich an Klunition
Kicht mehr roill bereichern und
Sart empfindet, daß im ©rund
©in ©efchäft nicht fürs ©emüt,
Sas oom Slut der Kölker blüht?
Kch, roie magft du folches fragen!
Kein, in diefen guten Sagen
2Sird kein Segel, Öreund, geräfft:
Sas ©efchäft bleibt das ©efchäft!
Solches fiel 3U feiner Seit,
Öreund, 3U tun mit Klenfchlichkeit,
Ohne, mit und mit und ohne:
Sem Kerdienfte feine Krone!
(Sem Kerdienft, in Sahlen groß
Kus3udrücken folches Gos!)
Kom ©efchäfte abgefehn,
Soll 3roar Klenfchlichkeit beftehn;
Sehr ifl pe am Slahe dann.
2Ber das einfieht, ift ein Klann,
3a, der diefe Seit begreift
Clnd nicht in die 2Solken fchroeift.
Klenfchlichkeit ift hoch und hehr
Les affaires sont les affaires! ßeioeticus

l>dflrcncr)-Sor)Icnrcf)onccA
die in Serlin feilgeböten roerden, find das
Keuefte, das man fich denken kann. K3as
heißt: denken kann? 3ch kann mir bei-
fpielsroeife auch nachfolgende Grrungen-
fchaften der nächften Sage denken, ohne
daß ich mein ©ehirn koloffal an3uftrengen
brauche:

Gadorna-Schirm-Ständer.
28ilfon-Koten-Sult.
Sirpih-Silinder-fiutfchachteln.
Kikolajeroitfch-Sampf-2öal3ertraum.
Keutralitäts-Srechmittel.
Öortsgürtel-Schnallen.
Surchhalteftelle (auf Kerlangen).
Sieges-33almbutter.
Strategernfeer-Sauerntheater, etc. 2iicep

Jim dem poUrtfcfyen £oboratonum
1.

Sie Göfung der Öremdenfrage.
Kichts einfacher als das. Klan bringt

die Öremdenfrage 3ufammen mit einer
genügenden Kn3ahl oon Örauen3immern in
eine Ketorte und läßt das gan3e eine

Kiertelftunde kochen. Kun oerbinden fich
die Ö r e m d e n der öremden-örage mit den

Simmern der Örauen-Simmer 3U Örem-
den3immern. für die roir in der Schroei3
immer Kerroendung haben. Sie Örage
roird frei und oerbindet fich mit den ebenfalls

freigeroordenen Örauen 3ur Örauen-
f r a g e, die nun ihrerfeits den hiepgen Örauen-
Kereinen 3U Öüßen gelegt roird, roelche

diefe Örage in 3roeieinhalb Klinuten alkoholfrei

löfen.
Ii.

Sehebung des Giermangels.
Klan nimmt die gleiche Ketorte infofern

pe beim oorigen Gjperiment nicht

draufgegangen ift und gibt den Gier-
mangel roie er leibt und lebt hinein. Sa3U
kommt ein oon den Öefttagen übrig
gebliebener altbackener Ofterkuchen. Sas
gan3e roird tüchtig gefchüttelt und erhitjt,
roorauf pch die Gier mit den Oftern 3U

Oft er eiern oerbinden, die 3roar acht Sage
3U fpät kommen, aber 3ufolge des oorher
3utage getretenen Giermangels geroiß nicht

refüpert roerden. Ser Klan gel oerbindet
pch mit dem Kuchen 3U einem chronifchen
Kuchenmangel, den man indeffen in
jeder Konditorei gegen bares ©eld ohne
roeiteres beheben kann.

Probattim est!
Srüher machte ich nichts in Politik,
Sie roar mir einmal 311 dünn und dann 3U dich,
2Tîan roufjte gar nicht, roohln fich roenden,
2Sollle man daftehen mit faubern ßänden.
ßeut ift's gan3 anders, fo klar und hell
2Sie nur der laulerfte 28afferquell,
25om Clrfprung bis 3um Slufj
Ohn 3U fehen. ift ein ßoehgenufj.
So die ipolitik, roie fie heute roird betrieben,
3n allen Gagern fo eins, gar nicht oerfchieden.
Clnd da3u noch die politifche Strategie
Gtroas Sefferes" fah man noch gar nie!
Sie Politik, ein eroiger 2<ampf um die SflTacht,
ßat oiele fchon nach oben, andre nach unten gebracht.
Ser bitterfte 2<ampf geht gegen das ^Kapital,
23on dem die Kämpfer 3U roenig haben allumai.
gft dies einmal dann in ihren ßänden, [fenden.
ßaben fie keinen 3roeiten $feil mehr 3U oer-
Sarum, ihr großen ßerren oom Kapital miteinand',
223enn ihr alle 3ufammen roollet haben eure !Kuh"
Schmeißt roeg das ©eld, Kapital ift die Schand'
Sas ölend der 2Selt, gebt ihnen das ©eld.

macht eure 2lugen 3U,

Gaßt euch einmal bedrücken, laßt ihnen
die Guft,

Sann drücken fie glücklich euch alle an
ihre Sruft!"

Die Çocfysettsreîfe
Ser dünne Kleier: 3ch glaub', eine

ßoch3eitsreife muß fehr fchön fein!
Ser dicke Klüller: O ja aber es

follte jeder Seil eine andere ©egend
bereifen.

3er dünne Kleier: 2Barum denn?
Ser dicke 211 ül 1er: 2Seil man fo

bequemer reift und pch dann eine Klenge
fchöne Sachen e^ählen könnte! ô m.

?????????????????????????????aoD
gn Wetten roächft der befte 2öetu,
da bleiben roir dabei.
Gr ift fo füf) roie Sonnenfchein:
denn er ift atfohotfret.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Kataioge ^Diensten Herrenwäsche tu Modeartikelj

Nach öem Zest
Teure Zeiten und nocn teure Cier.
Docn von Osterstimmung keine Spur.
Oedes Wetter. Mittags einen Dreier.
t^eimsckub nacnts um zwölfe (à
Graue Ostern und verdorone Magen.
8ökn am See und nasse Sommerküte.
In der Trambakn überfüllte Wagen
»Und im Rnovslocn ne verwelkte Blüte.

Ostermontag-Tanzreminiszenzen.
Leere Beutel vor dem (Ultimo.
(lnd nocn immer die besehten Grenzen.
Ariegsgesunsel irgendwo.

In Scnaufenstern unverkaufte Hasen.
Welcke scnon von näckster Ostern träumen.
In den Zeitungen die alten Pkrasen.
Dasür erste Blüten aus den Bäumen.

Nack dem Sest ein leises, zages Bossen.
Daß es über's Iakr ein Ende näkme.
Dah der Nrieg im Lande sick verlossen
(lnd dann eine Sriedensostern käme.

Analol

Menschlichkeit
tUeber unsern Cntenteîà
Rom ein Ton so sanst unci weià.
tUngewobnt in ciieser Zeit:
Mensàliàkeit!
Rinöel. ciieser lioicie Ton.
Dasz man sicli an Munition
Nicnt meiir will bereicbern uncl

Zart empsinclet. claß im Gruncl
Ein Gescbäst niclit sürs Gemüt.
Das vom Blut cler Völker blükt?
Ack. wie magst öu solckes sragen!
Aein. in öiesen guten Tagen
Wirö kein Segel. Sreunö. gerosst:
Dos Gesckäst bleibt öas Gescbäst!
Soickes siel zu seiner Zeit.
Sreunö. zu tun mit Aîenscblickkeit.
Okne. mit unö mit unö okne:
Dem Aeröienste seine Rrone!
(Dem Neröienst. in Zablen groß
Auszuörücken solckes Los!)
Vorn Gesckäfte obgesekn.
Soll zwar Aîenscblickkeit bestekn:
Sekr ist sie am Platze öann.
Wer öas einsiekt. ist ein Alann.
Ia. öer öiese Zeit begreift
tUnö nickt in öie Wolken sckweist.

Mensàliàkeit ist Kock unö kekr
I^es ai-taires sont les ^klàíres! i?à«!cu»

Helfferich-Sohlenschoner,
öie in Berlin seilgeboten weröen. sinö öas
Neueste, öas man sicb öenken kann. Was
beißt: öenken kann? Ick kann mir
beispielsweise auck nackfolgenöe Errungen-
sckasten öer näcbsten Tage öenken. okne
öaß ià mein Gebirn kolossal anzustrengen
brauàe:

Caôorna-Sàirm-Stà'nôer.
Wilson-Noten-Pult.
Tirpih-Zilinôer-Kutsàaàteln.
Rikolojewitsà-Domps-Walzertraum.
Neutralitàts-Breàmittel.
Sortsgûrtel-Sànallen.
Duràkaltestelle (aus Verlangen).
Sieges-Palmbutter.
Strategernseer-Bauerntkeater. etc. 2»c-st

^îus öem politischen Laboratorium
i.

Die Lösung öer Sremöensrage.
Niàts eirisaàer als öas. Nîan bringt

öie Sremöensrage zusammen mit einer
genügenden Anzaki von srauenzimmern in
eine Retorte unö läßt öas ganze eine

Niertelstunöe kocken. Run oerbinöen sià
öie 8 r e m ö e n öer Sremöen-Srage mit öen

Zimmern öer Srouen-Zimmer zu Srem-
öenzimmern. sür öie wir in öer Sàweiz
immer Rerwenöang kaben. Die Trage
wirö srei unö verbinöet sià mit öen ebenfalls

sreigeworöenen Trauen zur Srauen-
sr a g e. öie nun ikrerseits öen kiesigen Srauen-
Vereinen zu Süßen gelegt wirö. welàe
öiese Srage in zweieinkalb Minuten alkokol-
srei lösen.

Ii.
Bekebung öes Ciermangels.
Man nimmt öie gleicbe Retorte inso-

sern sie beim vorigen Experiment nickt
örausgegangen ist unö gibt öen Cier-
mangei wie er leibt unö lebt binein. Dazu
kommt ein von öen Sesttagen übrig ge-
bliebener altbackener Osterkucken. Dos
ganze wirö tûàtig gesckütteit unö erkiht.
woraus sià öie Cier mit öen Ostern zu

Ostereiern oerbinöen. öie zwar aàt Tage
zu spät kommen, aber zufolge öes oorber
zutage getretenen Ciermangels gewiß niât
resüsiert weröen. Der Mangel verbinöet
sià mit öem Ruàen zu einem àronisàen
Ruàenmangel. öen man inöessen in
jeöer Ronöitorei gegen bares Geiö obne
weiteres bekeben kann.

k'robattlln est?
Srüker mackle icn nickts in Politik,
Sie war mir einmal zu ciünn unci ciann zu ciick,
Alan wußte gar nicnt, wonin stck wenclen.
Wollte man ciasleiien mit saubern Käncien.
Keut isl's ganz anciers. so klar uncl bell
Wie nur 6er iaulersie Wasserquell,
Dom Ursprung bis zum Sluß
Ikn zu seken. ist eln Kockgenuß.
So à Politik, wie sie keute wirci betrieben.
In allen Lagern so eins, gar nickt versckieclen.
«Unci ciazu nock ciie poliliscke Strategie
Etwas Besseres" sak man nock gar nie!
Die Politik, eln ewiger Ramps um à RIackt,
Kat viele sckon nack oben, ancire nack unten gebrockt.
Der bitterste Ramps gekt gegen cias Rapital.
Don clem clie Rämpfer zu wenig kaben allzumal.
Ist clies einmal ciann in ikren Käncien, ssencien.
Kaben ste keinen zweiten Pfeil mekr zu ver-
Darum, ikr großen Kerren vom Rapital miteinanc!'.
Wenn lkr olle zusammen wollet kaben eure Ruk'
Sckrnelßt weg clas Gelci, Rapital ist ciie Sckanci'
Das ElencI 6er Welt, gebt iknen 6as Gel 6.

mackt eure Augen zu.
Laßt euck einmal decirücken, laßt iknen

6ie Lust.
Dann cirücken sie glücklick euck alle an

Ikre Brust!"

Sie Hochzeitsreise
Der öünne Meier: Ià glaub', eine

Koàzeitsreise muß sebr scbön sein!
Der öicke Müller: O ja aber es

sollte jeöer Teil eine anöere Gegenö
bereisen.

Der öünne Meier: Worum öenn?
Der öicke Müller: Weil man so

bequemer reist unö sià öann eine Menge
sàône Soeben erzäblen könnte! s W.

In Meilen wäckst 6er beste Wein,
6a bleiben wir ciabei.
Er lst so süß wie Sonnensckeln:
cienn er ist alkoholfrei.

l^

5. à^á6/^5°KV '

^peTial^esàâkt tür keine
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